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M S2.
Das Rassenproblem .

Auf dem Evangklisch - Sozialen Kongreß in Nürnberg

ist auch das Rassenproblem , speziell die Eingeborenenfrage
in unseren Kolonien , behandelt worden . Seitdem wir eine

Kolonialmacht geworden sind , ist die Rassenfrage für uns

nicht nur theoretisch interessant , sondern auch praktisch
wichtig . Nun gibt es kein größeres Vorurteil , selbst das

religiöse nicht ausgenommen , als das Rassenvorurteil und
keinen größeren Dünkel als den Zioilisationsdünkel . Dem

Einfluß beider können nur die wenigsten sich entziehen , und
nur diese können Mitgliedern fremder Rassen und primi¬
tiven Völkern gerecht werden . Es ist aber von höchster
Wichtigkeit , daß man den Volksstämmen , mit denen man
es nun einmal zu tun bekommen hat , nach Möglichkeit
gerecht wird , will man den rechten Nutzen von ihnen haben ,
und nicht vielmehr früher oder später großen , vielleicht so¬
gar verhängnisvollen Schaden erleiden .

Bis auf die bekannten Farbenunterschiede gibt es nach
wissenschaftlichen Feststellungen zwischen den verschiedenen
Rassen keme auch nur einigermaßen wesentliche physische
Unterschiede . , Alle Rassen atmen , verdauen in gleicher
Weise , unterliegen denselben Erkrankungsgefahren und rea¬

gieren mit geringfügigen Unterschieden auf Medikamente in

ungefähr gleicher Weise . Was die geistigen Unterschiede
betrifft , so behauptete Dr . Myers , der auf den Malayi -

schen Inseln und im Sudan seine Beobachtungen gemacht
hat und jetzt in Cambridge experimentelle Psychologie do¬

ziert , in einem auf dem Londoner Rassenkongreß gehaltenen
Vortrage u . a . : Man findet in jeder primitiven Gesell¬
schaft oberflächliche , gründliche , energische , träge , heitere ,
griesgrämige , gleichmütige , temperamentvolle , gedankenlose
und philosophische Individuen . Dr . Woodworth , Profesior
der Pjycholagie an der Columbia - Universität behauptet , alle

Menschengruppen haben dieselben Sinne , Instinkte , Ge¬

fühle . Alle können sich der Vergangenheit erinnern , sich
in der Fantasie Gegenstände oorstellen , die sie nicht vor

Augen haben , können vergleichen , unterscheiden , argumen¬
tieren und erfinden .

Selbst das Studium kann von nicht - kaukasischen Rassen
so gut wie von kaukasischen Studenten absolviert werden .
Eine sehr sorgfältige Untersuchung hat ergeben , daß chine-

fische, japanische , persische , türkische Studenten , Hindus ,
Neger , Maoris , die an europäischen und amerikanischen
Universitäten studiert haben , ihre Studien im wesentlichen
genau so gut durchgemacht haben wie europäische Studenten .

Auf dem Evangelisch Sozialen Kongreß gingen nun die

Meinungen wieder so weit auseinander , wie im Reichstag
oder in der Presse , so oft diese Frage erörtert wurde .
Ganz anders wie Dr . Paul Rohrbach , der frühere deutsche

Reichskommissar , denken Missionsinspektor Wilde und Kar -

pädt aus Berlin . Dr . Rohrbach wies auf die schlechten
Erfahrungen hin , die man mit den christlichen Negerrepu -

Samstag , den 2 . Mai

btiken Haiti und Liberia in hundert Jahren gemacht hat .
Aber die Erfahrungen , die man mit vielen sübamerika -

nischen Republiken , in welchen , trotzdem ste schon länger
als hundert Jahre existieren , Metzeleien und Revolutionen

stets an der Tagesordnung sind , können auch nicht gerade
als ermutigend bezeichnet werden . In Anbetracht , daß wir

uns geographisch und kulturell viel näher stehende , sogar
verwandte Rassen und Völker nicht einmütig und richtig
beurteilen und von ihnen beurteilt werden , ist es nicht allzu
verwunderlich , daß wir Neger , die wir doch erst seit ver¬

hältnismäßig sehr kurzer Zeit kennen , hinsichtlich ihrer

sittlichen und geistigen Eigenschaften nicht einmütig und

richtig beurteilen . Wie hat nicht der frühere Kolonial -

sekretär Dr . Dernburg die allgemein gehegte Ansicht von

der Faulheit der Neger zu erschüttern gewußt !

Daß ganz bedeutende kulturelle Unterschiede zwischen
den Deutschen und den Eingeborenen der deutschen Kolonien

bestehen , ist selbstverständlich . Das allein schon verbietet

eine vollständige Gleichstellung und sollte jedem normal

empfindenden Deutschen , wenn nicht ganz außerordentliche
Umstände vortiegen , beispielsweise eine Heirat mit einer

Eingeborenen als höchst unratsam erscheinen lassen . ES ist
nicht ratsam , daß selbst Angehörige derselben Raffe , ja
desselben Volkes und Landes sich heiraten , wenn Bildung ,
Milieu und andere Verhältnisse gar zu ungleich sind .
Aber ungerecht , tyrannisch , grausam dürfen wir nicht gegen
die Eingeborenen unserer Kolonien sein , ste nicht behandeln
wie Vieh , wozu leider viele geneigt sind . Das würde sich
nur zu sehr einmal rächen .

Deutsches Reich .
Die neue Eisenbahnanleihe .

nc . Karlsruhe , 29 . April . Der Ausgabekurs des

von der Eisenbahnschuldentilgungskaffe aufzunehmenden 4 -

prozrntigen Anlehens von 30 Millionen Mark beträgt un¬

gefähr 87 . Der Ausgabekurs des vor Jahresfrist aufge¬
nommenen Anlehens betrug 97 . 80 und des Anlehens vom

Jahre 1912 sogar 100 . 20 . Im Voranschlag der Eisen -

bahnschuldentilgungskasse ist die Aufnahme eines Anlehens
von 35 Millionen Mark vorgesehen . Die Regierung

rechnet , da nur ein Betrag von 30 Millionen zur Aus¬

gabe kommt , damit , daß der Reinertrag des Eisenbahn¬
betriebs im Jahre 1914 um etwa 3 Millionen Mark

höher ist als der Bedarf für Schuldentilgung und Ver¬

zinsung , sodaß ein solcher Betrag noch für Bauzwecke auf¬
gewendet werden kann .

Karlsruhe , 30 . April . Ihre Königlichen Hoheiten
der Großhrrzog und die Großherzogin begaben
sich heute gegen Mittag mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luise von hier nach Schwetzingen ,
wo Höchstdieselben nachmittags verweilten . Die Groß¬
herzogin Luise reiste hierauf hierher zurück , während der
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75 . Jahrgang .

Großherzog und die Großhrrzogin zu mehrtägigem Auf¬

enthalt nach Schloß Zwingenberg weiter fuhren .
de . Karlsruhe , 30 . April . Mit dem morgen er¬

folgenden Rücktritt des Oberhofmeisters der Großherzogin

Excellenz von Stabe ! wurde angeordnet , daß der dienst¬

tuende Kammerherr Siegmund Freiherr Göler von Ravens¬

burg den Dienst des Oberhofmeisters bis auf weiteres

übernimmt . Zur einstweiligen Führung der Kabinett -

gefchäfte der Großherzogin wurde der Großherzogliche

Amtsrichter in Kehl Egenolf Freiherr Roeder von

Diersburg berufen .
uo . Karlsruhe , 30 . April . Das Ergebnis des

WehrbeitragS steht nunmehr endgültig fest . Somit

hat Baden als erster Bundesstaat des Reiches sein Ergebnis

abgeschlossen . Der Wehrbeitrag des ganzen Landes beträgt

etwas über 30 Millionen Mark ; hiervon entfallen auf

Mannheim 10 Millionen und auf Karlsruhe 5 Millionen

Mark .
de . Karlsruhe , 30 . April . Die Budgetkommis¬

sion genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den Bericht des

Abg . Rebmann über das Dotationsgesetz . Ueber den

Konstanzer Bahnhof soll der Kommission eine aktenmäßige

Darstellung zugehen . Sodann wurden die Beratungen über

das Budget des Eisenbahnbaus fortgesetzt . Für den

Heidelberger Bahnhof wird eine VIII . Teilforderung von

6 500 000 Mk . angefordert und genehmigt . Für Ueber -

holungsgleise für verschiedene Stationen wurden insgesamt
1 535 000 Mark angefordert und genehmigt . Die Regie¬

rung legte dabei eine graphische Darstellung über die Ver -

kehrsentwicklung in den letzten 30 Jahren vor , die ganz
enorm ist . Für die Werkstättenanlagen werden weitere

3 701 000 M . bewilligt , für Lokomotiven 7 496 000 M . ,
für Personenwagen 3 550 000 Mk ., für Güterwagen
7 610 000 Mk . Als Darlehen an gemeinnützige Eisenbahner -

Baugenossenschaften werden 800 000 Mk . angefordert und

genehmigt . Insgesamt betragen die Ausgaben der Eisen¬

bahnverwaltung für die Jahre 1913/14 63 801 530 Mk .

Zur Reise des Kaisers ins Elsaß .

Straßburg i . E . , 30 . April . Vorläufigen Dis¬

positionen zufolge passiert der Kaiser kommenden Freitag
den 8 . Mai auf der Fahrt von Karlsruhe nach Colmar

gegen 8 Uhr vormittags Straßburg ohne Aufenthalt und

trifft kurz nach 9 Uhr in Colmar , gleich darauf auf der

Station Türkheim ein , wo sich der kommandierende General

des 15 . Korps , General von Deimling , meldet . Die

Gefechtsübung an diesem Morgen findet zwischen Unterzell -

Evaux und den Höhen südlich Henzrll statt . Der Kaiser

fährt im Automobil dorthin über Drei - Aehren nach Eoaux .

Vom Gefechtsfeld begibt sich der Kaiser im Automobil nach

der Hohkönigsburg . Die Abfahrt von Schlettstadt erfolgt

nachmittags gegen 4 Uhr .
Offiziere und Heiratsvermittler .

Berlin , 28 . April . Die Heiraten der Offiziere be

Scheinehe.
Roman von I . Steele .

24 (Nachdruck verboten .)

„ Ich wome nicht darüber sprechen, " erklärte sie.
»Verzeihen Sie mir , bitte . Aber sie gehören nicht mir . -

„ Sie gehören nicht Ihnen ? ' fragte Gerhard er -
staunt . „ Was wollen Sie damit sagen ? "

»Ich habe jemand Geld darauf geliehen . Jemand ,
der mir sehr teuer ist, " versetzte sie . „ Wenn es nicht
durchaus nötig ist , in diese Angelegenheit weiter einzu¬
dringen , so tun Sie es nicht , bitte !"

Eine eifersüchtige Regung stieg in ihm auf , denn
er glaubte wieder , einen Mann im Hintergrund zu
sehen . Er wußte jedoch , daß er kein Recht hatte , sich
darüber zu beklagen , aber auf seinen Rechten in anderer
Hinsicht wollte er bestehen .

„Ich werde noch in gar manches eindringen müssen, "

sagte er daher . „ Die Zeit ist gekommen , wo wir un¬
bedingt Zusammenarbeiten müssen . Wir sind zusammen
in dasselbe Retz verwickelt und müssen daher den Weg
heraus auch zusammen suchen . "

Sie blickte zu Boden , und ihre Lippen bebten . Er
sah , daß sie sich alle Mühe gab , über ihre erregten
Nerven die Herrschaft zu gewinnen . Sie schwieg un¬
gefähr eine Mi mte , und er wartete geduldig . Dann
sah sie auf , blickte ihm sekundenlang in die Augen und
senkte die ihren wieder .

„ Sie haben da gestern — von etwas — gesprochen, "

begann ste mit zitternder Stimme , „ ich bin furchtbar
darüber erschrocken ."

Sie hatte also das Thema von dem Mord zuerst
ungeschlagen .

„Es tut mir aufrichtig leid , daß ich Ihnen die
-Einteilung in so gedankenloser , brutaler Weise machte, "
sagte er , „ hoffentlich haben Sie mir vergeben .

"

. Sie antwortete ihm gar nicht darauf , sondern blieb
* * n ?r Sacke von der sie anaefanoen hatte zu ri'h <>n

„oie sagten , mein Onrei sei ermoroer woroen, -

sprach sie leise erschauernd . „ Woraus schließen Sie
das ? "

„ Sie hatten mir vorher nichts davon gesagt , daß
der Hartwig in Mittenwalde Ihr Onkel sei, " erinnerte
er sie.

„ Sie mußten es doch erraten haben, " erwiderte sie,
„ich glaube . Sie wußten es die ganze Zeit . "

„Rein , zuerst nicht . Erst nachdem ich einige Zeit
an dem Fall gearbeitet hatte . Ich wußte , daß Herr
Hartwig ermordet worden war , ehe ich irgend etwas
anderes über ihn erfu

'
. r .

"

Sie war totenblaß , aber sie fuhr entschlossen fort :

„ Wer hat Ihnen gesagt , daß er ermordet worden ist ? "

„ Niemand ! Ich habe es selbst entdeckt . " Er fühlte ,
wie sie zusammenfuhr .

„ Was haben Sie entdeckt ? Wie ist er ermordet
worden ? "

„ Vergiftet I " Er beobachtete sie scharf . Sie schwankte ,
als wolle sie wieder ohnmächtig werden , aber sie wandte

ihre ganze Energie auf , um es zu verhindern . „ Ver¬

giftet ? " fragte sie , „ aber wie ? "

„ Durch eine Kiste Zigarren . Ein Geburtstags¬
geschenk , das er kurz vorher erhalten hatte . "

Es war grausam und brutal , ihr dies so ohne

Vorbereitung zu sagen , aber er mußte endlich Gewiß¬
heit haben . Bei seinen Worten durchzuckte es sie wie

mit einem elektrischen Schlag . „ Eine Kiste Zigarren, "

rief sie , „ zu seinem Geburtstag ? Meine Zigarren ?

Um Himmels willen , Gerhard , Sie haben mich im

Verdacht !"

In diesem Augenblick fuhr der Wagen über den

Potsdamer Platz . Auf das Schutzmannszeichen muhte
er plötzlich halten , und fast gleichzeitig ertönte ein

Krachen , und man hörte einen Schrei . Ein zierlicher ,
kleiner Einspänner war oün einem anderen Auto an¬
gerannt worden , eines seiner Räder hatte die Hälfte
der Speichen verloren , die wie ein Paket Zahnstocher
herausflogen . Ohne sich zu bedenken , sprang Andersen
sofort heraus , um zu helfen , und Dorothea folgte ihm .
Durch den Unfall stockte der ganze Verkehr ringsum .

um > a; unuene von wrenschen versuchten zu erkennen ,
was geschehen war . Eine kleine Gruppe sammelte sich
um das beschädigte Gefährt . Gerhard eilte hin , um
seine Dienste anzubieten , entdeckte aber sogleich , daß
der Schaden nur sehr gering und niemand verletzt war .
Er kehrte daher rasch zu seinem eigenen Wagen zurück
und sah auf den ersten Blick , daß der Sitz des Chauffeurs
leer war . Dorothea muß ^e wieder in den Wagen ge¬
stiegen sein , denn er sah sie nicht me r da ste ' en , wo
er sie verlassen hatte . Er ließ die Blicke um erschweifen ,
um seinen Wagenführer zu entdecken , aber umsonst ,
und er mußte sich schließlich mit der Tatsache abfinden ,
daß der Mann aus irgendeinem Grunde den Wagen
verlassen hatte und davongegangen war .

Aergeriich über den Aufenthalt und darüber , daß
er nun selbst Chauffeur würde spielen müssen , : rat er
an die offene Wagentür , um Dorothea mitzuteilen , was
geschehen war . Er glaubte umsinken zu müssen , Do¬
rothea — war fort !

20 . Kapitel .

„Reue Geschehnisse ."

Roch einmal suchte Gerhard mit den Augen die

ganze Umgegend ab , der Platz hatte sich ziemlich rasch
geleert , und durch die Schutzleute war die Ordnung
wiederhergestellt worden . Aber er konnte nichts ent¬
decken . Sowohl Dorothea wie der Chauffeur schienen
von der Erde verschlungen .

Einer der Beamten rief ihm zu , mit seinem Auto
wei -erzufahren . Dagegen war nichts zu tun , zögernd ,
voll Aerger und Unruhe , sah Andersen sich genötigt ,
auf den Chau ' eursitz zu klettern und die Führung zu
übernehmen . Langsam setzte sich der Motor in Be¬

wegung , langsam fuhr Gerhard über den Platz , immer
noch in der Hohnung , einen oder beide Vermißte zu
entdecken . Aber die Hoffnung trog , und es blieb ihm
nichts anderes übrig , als die Leipziger Straße entlang
zu fahren . Er wußte sich keinen Rat . Wo konnte
Dorothea geblieben fein ? Was war aus dem Chauffeur
aeworden ? Und was sollte er mit dem Auto an -
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handelt ein Erlaß, in dem es u. a . heißt : Es ist Tatsache ,
daß die aktiven Offiziere Heiratsvermittler stark in An¬
spruch nehmen. Um dem zu steuern, ist ein geheimer
Erlaß herausgekommen , der den Offizieren der Armee und
Marine soeben zur Kenntnis gebracht wurde . In dem
Erlaß wird erklärt, daß jeder Offizier , der sich in
Zukunft an Heiratsvermittler wende, mit schlichtem
Abschied entlassen werde. Gleichzeitig werden in dem
Erlaß eine Anzahl solcher Vermittler namhaft gemacht , vor
denen speziell gewarnt wird.

Der Antisemitismus im „Wandervogel " .
Berlin, 28 . April . Eine aus neun jüdischen Ge¬

meindevereinigungen einberufeneVersammlung protestierte
gestern gegen die antisemitischen Regungen in der
Wandervogelbewegung . Es wurde scharf die Hauptver-
versammlung des Wandervogels in Frankfurt a . O . ge¬
tadelt und dm Wandervögeln vorgeworfen , daß fie sich
zwar die Juden möglichst fernhielten , es aber nicht wagten ,
stch offen zum Antisemitismus zu bekennen. Nach lebhafter
Debatte wurde ein Protestresolution gegen die „unlogische,
verletzende Behandlung der Judenfrage im Wandervogel "
angenommen , die zur Bildung selbständiger jüdischer
Wandervogelvereine auffordert.

Admiral Kösters 70 . Geburtstag .
Berlin, 29 . April . Der Kaiser richtete anläßlich

des heutigen 70 . Geburtstages des Großadmirals v. Köster
an diesen eine Kabinrttsorder, in der er ihm seine herz¬
lichsten Glückwünsche ausspricht und ihm wegen seiner hohen
Verdienste um die Marine sowie der opferwilligen ge¬
schickten Leitung des Flottenvrreins das Kreuz der
Großkomture des Hausordens von Hohenzollern verlieh .
Auch der Kronprinz drückte dem Großadmiral telegraphisch
seine wärmsten Glückwünsche aus . Die Stadt Kiel er¬
nannte den Großadmiral zum Ehrenbürger.

Der Arbeitsplan des Reichstags .
Berlin, 29 . April . Der Seniorenkonvent des Reichs¬

tags beschloß , zunächst die Etatsberatungm zu beendigen
und die Bcsoldungs Novelle zu erledigen. Außerdem sollen
noch erledigt werden : der Gesetzentwurf betreffend die Kon-
kurrenzklausel, die Duell - Anträge, das Kleinwohnungsgesetz,
der Gesetzentwurf betr . die Aenderung der Gebühren - Ord¬
nung für Zeugen und Sachverständige , sowie die Militär-
Straf - Gesetzbuchnooelle. Ueber die Frage der Pfingstferien
und über die Frage der Vertagung wurde noch nicht be¬
raten. Die Budget - Kommission soll künftig von 9—12
Uhr tagen . — Wie verlautet, beabsichtigt die Regierung,
den Reichstag vor Pfingsten nicht zu schließen , sondern
ihn bis Herbst zu vertagen .
Enquete .über den kaufmännischen Mittelstand .

Berlin, 29 . April . Die Reichsregierung wird in
Erfüllung einer dem Reichstag gegebenen Zusage eine
Enquete über die Verhältnisse des kaufmännischen
Mittelstandes veranstalten. Um eine Verständigung
über den Umfang der Enquete und die Gebiete, auf die sie
sich erstrecken soll, herbeizuführen , wird zunächst eine Kon¬
ferenz mit Sachverständigen aus Kreisen des Klein¬
handels und des Parlaments unter Beteiligung von Ver¬
tretern der Reichsressorts abgehalten werden . Sie wird
noch im Laufe dieses Sommers statlfinden .

Ausland .
Oesterreich-Ungar «.

Gegen eine Kündigung des deutsch -
österreichischen Handelsvertrages .

Wie«, 29 . April . Die europäische Wirtschaftsoer¬
einigung Oesterreich - Ungarns hat sich gegen eine
Kündigung des Deutsch - Oesterreichischen Handelsver¬
trags ausgesprochen , erklärt es jedoch für dringend ge¬
boten, rechtzeitig sicher zu stellen, daß Deutschland durch
eine Revision des Handelsvertrages und den legitimen
Forderungen der Wirtschaftskreise der Monarchie Rechnung
trägt ._ _
rauyeii, uu« oem er »ncyr um^ ie, wem es yeijuue.
Unter anderen Umständen hätte eine solche Fahrt ihm
Vergnügen gemacht, denn er verstand das Lenken eines
Kraftwagens meisterlich , und hätte er nur Dorothea an
seiner Seite gehabt so wäre es ihm nicht darauf an¬
gekommen, den ganzen Tag lang Straßen auf, Straßen
ab zu fahren . Noch nie in seinem Leben hatte er vor
einem solchen Rätsel gestanden. Wohin war sie ge¬
gangen , und warum ? Und was bedeutete das merk¬
würdige Zusammentreffen , daß der Chauffeur zu gleicher
Zeit verschwunden war ? Waren die beiden etwa zu¬
sammen düvongegangen ? Aber dann hätten sie doch
den Wagen nicht stehen lassen ! Und es war doch auch
nicht denkbar, daß Dorothea sich einen solchen Gefährten
auswählen würde . Oder h tte der Mann vielleicht
auch nur eine Rolle gespielt ? Und wenn nicht, welchen
Grund konnte er gehabt haben, so plötzlich von dem
Schauplatz zu verschwinden?

Ein rascher Verdacht tauchte jetzt in Gerhard auf.
Sollte das Auto etwa gestohlen sein ? Wenn es auch
im Aeuheren den gewöhnlichen Autodroschken ziemlich
ähnlich war, so war es doch innen bedeutend eleganter
eingerichtet, und dies wäre Gerhard wohl auch früher
aufgefallen , wäre er nicht zu sehr mit seinen eigenen
Angelegenheiten beschäftigt gewesen .

Trotzdem war es immerhin noch möglich , daß
Dorothea den Chauffeur gebeten hatte , sie aus dem
Gedränge herauszuführen, und daß er beim Zurück¬
kommen seinen Wagen nicht mehr vorgefunden hatte.
Doch war dies kaum anzunehmen , denn es wäre doch
viet einfacher gewesen, sie hätte sich in den Wagen ge¬
setzt und dort auf Gerhard gewartet .

Oder sollte sie geflohen sein , weil sie fürchtete , er
habe sie im Verdacht des Mordes ? Er hörte noch ihre
letzte, erschrockene Frage : „Gerhard , Sie haben mich im
Verdacht ? " In ihrer Angst mochte sie ihm aus dem
Weg gegangen sein . Aber der Chauffeur ? Was hatte
ihn veranlaßt, seinen Wagen zu verlassen?

Graf Berchtolds Balkanpolitik .
Budapest, 29 . April . Der „ Pester Lloyd" schreibt

in einer Besprechung des gestern veröffentlichten Rotbuches :
Graf Berchtold hat erreicht, was er stch oorgesetzt hatte .
Nur diejenigen prinzipiellen Kritiken haben Grund zur
Beschwerde, die von vornherein mit der Mäßigung und
der Friedenspolitik des Grafen Berchtold nicht einverstanden
gewesen sind und von ihm eine Verleugnung des Aehren-
talschen Ausspruches , die Monarchie sei saturiert, gewünscht
hätten . Nur der letzte Punkt des BerchtoldschenProgramms
der frei wirtschaftliche Weg ans Aegäische Meer, ist
noch zu erfüllen . Dir Verhandlungen darüber dauern schon
lange und zwar aus denselben unliebsamen Gründen, wo¬
raus alles , was Europa mit Serbien und gegen Serbien
zu regeln hatte, zu einer Geduldsprobe ausartete. Da
aber die Geduld auch bisher mit einem vollen Erfolg be¬
lohnt worden ist, so ist zu hoffen, daß auch die Frage der
Orientbahnen sowohl für die Monarchie als auch für
Serbien eine befriedigende Lösung finden wird .

Jtalte «.
Ein Komplott gegen den Fürsten Wilhelm .

Rom , 30 . April . Nach hier aus Durazzo ankom-
mendrn Meldungen hat die albanische Regierung ein von
Kemal Bey , dem ehemaligen Chef der provisorischen Re-
gierung, eingefädeltes Komplott entdeckt , das den Zweck
hatte, die Regierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen
und Albanien in eine Reihe von Kantonen nach dem
Muster der Schweiz unter der Leitung Kemal Beys zu
teilen . Die albanische Regierung hat sofort die euer - z
gisch st en Maßnahmen ergriffen , um die Ausführung
dieser Machenschaften zu verhindern . Man erwartet binnen
kurzem eine Anzahl von Verhaftungen .

Frankreich.
Eine gewaltige Mehrheit für das

Dreijahregesetz .
Paris , 28 . April. Die nunmehrendgültig bekanntenWahl-

resullate ergeben für ganz Frankreich einschließlich der
Kolonien für die Anhänger des Dreijahregesetzes 4 644 286
Stimmen, gegen das Dreijahregesetz 2 936 044 Stimmen .
Für das Gesetz mit einigen Abänderungen sind 612 767
Stimmen und als zweifelhaft oder ungültig sind 133 712
Stimmen gezählt worden .

Der russische Außenminister über den
Dreiverband .

Paris , 29 . April . Der Petersburger Korrespondent
des „Matin" meldet, der russische Minister des Aeußern ,
Sasonow, habe ihm gegenüber folgende Erklärung abgege¬
ben : Es ist tief bedauerlich , daß so unbegründet
und unrichtige Behauptungen über die Umgestaltunt
des Dreiverbands in einen Dreibund verbreite
werden konnten, da diese Frage überhaupt gar nicht auf¬
geworfen worden war . Man lief Gefahr, dadurch die
Eigenliebe der einen oder der anderen Nation zu verletzen,
wenn der zwischen den Dreiverbandsmächten herrschende
Einklang nicht so vollständig über dergleichen mehr oder
minder tendenziöse Manöver erhaben wäre . Es genügt ,
gegenwärtig festzustellen, wie freundschaftlich, aufrichtig
eng und innig die Beziehungen der Dreiverbandsmächt ,
sind. In drei Monaten wird Präsident Poincarö sich
davon überzeugen können, daß . abgesehen von seinem großen
persönlichen Ansehen in Rußland , das französisch - russische
Bündnis hier niemals volkstümlicher gewesen ist . Die
Befestigung des herzlichen Einvernehmens und des fran¬
zösisch - russischen Bündnisses , das durch den Besuch der
beiden Staatsoberhäupter noch unterstrichen wird , wird
notgedrungen eine allgemeine Befestigung des Dreiverbands
herbeiführen .

England.
Englands militärische Verpflichtungen .
London, 28 . April . Auf die Frage des Abg . King

(Lib.), ob 1 . kürzlich ein weiteres militärisches Einver¬
nehmen zwischen der Tripleentente gefordert worden sei
im Hinblick auf eine gemeinsame Aktion auf dem
Kontinent für den Fall gewisser Eventualitäten . und
ob 2 . dir Politik Englands auch weiterhin frei von allen
Verpflichtungen zu militärischen Operationen auf dem
Kontinent bleibe, erwiderte Grey, die erste Frage sei zu
verneinen . Hinsichtlich der zweiten sei die Stellung
Englands dieselbe, wie sie Asquith am 24 . März 1913
darzelegt habe.

Die Ulsterkrise .
Loudo«, 28 . April . Der Ministerrat , der gestern

abend stattfinden sollte, ist auf heute früh verschoben wor¬
den. Dieser Umstand wurde erst abends sehr spät bekannt
und hat in parlamentarischen Kreisen den Eindruck hervor -
grrufen , als ob der Premierminister mit seinen Kollegen
Rücksprache betr. Auflösung des Parlaments halten
wollte, um sofort nach Beendigung des Ministerrats diese
Tatsache im Unterhaus anzukündigen . Trotz der militärischen
Vorbereitungen hat die Regierung die Hoffnung auf eine
friedliche Lösung der Msterkris « durchaus noch nicht
aufgegeben. Die radikalen Minister allerdings verlangen
energisch den Abbruch der Verhandlungen und den Ueber-
gang zur Politik der Repressalien . Sie befinden stch .
jedoch vorläufig in der Minderheit. Die älteren und
vorsichtigeren Minister scheuen immer noch die Ergreifung
von Maßnahmen, die den vollständigen Bruch herbeiführen
müßten .

Deutsch - englische Freundschaft .
Lvvdo«, 39 . April. Auf dem gestrigen Bankett der

britisch - deutschen Freundschaftsgesellschaft hielt
Botschafter Fürst Lichnowsky in Erwiderung eines Trink¬
spruches des Bischofs William Boyd Carpenter eine Rede,
in der er u. a. sagte : Sir Frank Lascelles ist ein alter
Freund von mir. Sie wissen auch alle, wie er die Freund¬
schaft des Kaisers genoß und noch heute besitzt. Sir kön¬
nen daher sich meine Genugtuung denken , daß die Bewe¬
gung für ein gutes Einvernehmen zwischen dem britischen

und dem deutschen Volke unter der Leitung von Lascelles
steht. Wir in Deutschland haben stets gewußt , daß Sir
Frank uns verstand und mit dem Scharfblick seiner Sym¬
pathie erkannte , daß unsere Ideale und Aspirationen sich
nicht im Konflikt mit dem Frieden und dem Glück anderer
befinden. Sir Frank Lascelles sagte in seiner Erwiderung,
er habe selbst stets geglaubt und es öffentlich ausgesprochen,
daß der frühere unbefriedigende Zustand in den Beziehungen
beider Länder auf Mißverständnissen beruhe, indem jedes
Land in dem andern seinen Gegner erblickte . England
fürchte eine Invasion und Deutschland eine
Einkreisung . Ec selbst habe nie an eine wirkliche
Kriegsgefahr zwischen England und Deutschland geglaubt .

Türkei .
Die neue Flotte der Türkei .

Koustautinopel , 30 . April . Die Blätter melden, daß
das Marineprogramm nach langen Studien fertig gestellt
worden ist. Die Pforte werde auf den französischen
Werften in der Normandie acht oder zehn Torpedoboots¬
zerstörer in Auftrag geben, die größer und schneller sind
als die neuen jetzigen Zerstörertype der türkischen Flotte.
Bei den Creuzotwerken werde sie drei Unterseeboote be¬
stellen. Die Bauzeit werde 18 Monate nicht überschreiten.
Der Betrag soll weder auf das laufende Budget kommen
noch von Anlehen gedeckl, sondern durch Sammlungen des
Flottenkomitees aufgebracht werden .

Die deutsch - türkischen Beziehungen .
Koustautinopel, 30 . April . Ein Leitartikel des

„Tanin " bemüht sich , die Vorwürfe eines Teiles der
deutschen Presse zu widerlegen , wonach die Pforte ins¬
besondere beim Abschluß der türkisch - französischen Wirtschaft -
lichen Abmachungen Deutschland vernachlässige. Die Türkei
vergesse nie die ihr erwiesenen Dienste. Auch in Zukunft
könne die Türkei die Unterstützung der Länder , die durch
Kapital, Industrie und Wissenschaft zu ihrer Hebung bei¬
tragen würden, nicht entbehren . Die Vermutung, daß die
Türkei die stärkste europäische Großmacht , Deutschland
vernachlässigen würde , sei ein ungerech ' er Vorwurf
gegen die türkischen Staatsmänner. Der Artikel fährt dann
fort : Da Deutschland in unserem Lande sehr große In¬
teressen besitzt, können wir jederzeit von ihm eine herzliche
Politik erwarten. Da anderseits Deutschlands Politik
auf die wirtschaftliche Hebung der Türkei hinzielt, kann die
Berliner Regierung darauf vertrauen, daß dieses Ziel in
Konstantinopel gebührend gewürdigt wird. Daß dem so
ist, haben wir bis jetzt bei jedem Anlaß durch die Tat
bezeugt. Es liegt kein Grund vor, daß wir nicht auch
künftighin einen solchen Anlaß dazu benützen würden .

Krieg zwischen Amerika und Mexiko.
Die Union und Mexiko .

Mailand, 28 . April . Nach einem Telegramm des
„Corriere della Sera " aus der Stadt Mexiko ist die
Begeisterung der Bevölkerung für den Krieg gegen
Nordamerika rasch geschwunden . Die Einigung der
Aufständischen mit den Anhängern der Regierung sei durch
den Einfluß amerikanischer Emissäre vereitelt worden . Die
Vereinigten Staaten hätten den Aufständigen ungeheure
Waffenmengen zur Verfügung gestellt und der Bürgerkrieg
drohe von neuem mit unerhörter Heftigkeit.

Dir Lage völlig unklar . — Der Ausgang
höchst ungewiß .

Washington , 29 . April. Die Vermittelungsverhand -
lungrn werden mit der strengsten Schweigsamkeit umgeben.
Indessen verlautet von zuständiger Seite , der Vorschlag
der Vermittler gehe dahin, Huerta müsse eine Tagung
van Vertretern aller Streitkräfte einberufen , dir sich auf
einen Außenseiter als Präsidenten einigen sollten . Huerta
selbst müsse gehen . Vielfach wird der frühere Minister
des Innern Gamboa als der kommende Mann bezeichnet .
Daß im Allgemeinen die Lage völlig unklar und der
Ausgang höchst ungewiß ist , ist die Meinung der am
besten eingeweihten Kreist. Di- „Tribuna " berichtet : die
atlantische Flotte werde in der nächsten Zeit in den
Panamakanal einlaufen , was eine Kundgebung
gegen Japan bedeute. Der Kanal sei fahrbar.

Waffenstillstand .
Washington , 29 . April . Der brasilianische Bot¬

schafter teilte Bcyan mit, daß der nächste Schritt der ver¬
mittelnden Mächte dahin ziele, einen Waffenstillstand zu
erwirken . Eine Meldung der „ Köln . Ztg . " aus Washington
besagt : Wie man von maßgebender Seite erfährt, haben
die Vereinigten Staaten den von den vermittelnden Süd¬
amerikanern vorgeschlagenen Waffenstillstand an¬
genommen . Es ist Vorsorge getroffen , daß Huerta
Bürgschaft dafür gibt, daß es während des Waffenstill¬
stands nicht zu einem Aufruhr der Mexikaner gegen die
Amerikaner kommt.

Aus Stadt und Land.
* Sinsheim, 29 . April. Se . Kgl . Hoheit der Groß¬

herzog erteilte heute eine größere Anzahl Audienzen ,
darunter dem Amtsoorstand Herrn Oberamtmann Trit¬
sche ! er in Sinsheim .

r SiuSheim , 29 . April . Auf persönliche Einladung
durch die Herren Adolf Speiser, G. Barth , W . Geiß und
K . Wickenhäuser fanden sich gestern abend im „ Lamm"
eine Anzahl Herren der ehemaligen Bürgervereinigung
zusammen, um, wie der Vorsitzende Herr Ed. Speiser
ausführte, diese Vereinigung wieder neu zu beleben , deren
Ziele hinreichend bekannt sind . Nach längerer Debatte
über die Notwendigkeit dieser Vereinigung , die zumteil
verneint wurde , und die in der Gemeindepolitik zu ver¬
folgenden Ziele wurde zum Vorstand Herr Dr . Fischer
gewählt , der die Wahl schließlich auch annahm unter der
Voraussetzung , daß er es mit Männern zu tun hat, auf
deren Verschwiegenheft man stch verlassen könne . Di« be¬
stimmte Zugehörigkeit zu dieser Bereinigung und Ueber-
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«instimmung mit ihren Tendenzen soll durch unterschriftlicke
Erklärung von Mitgliedsscheinen erfolgen, von denen eine
Anzahl gleich an die anwesenden 39 Teilnehmer zur Werbe¬
arbeit verteilt wurden.

* Sinsheim , 29 . April . In der gestrigen General¬
versammlung der Automobilgesellschaft G. m . b . H.
Motorwagenverkehr Sinsheim-Michelfeld hat man einstimmig
die Jahresbilanz , die mit einem Urberschuß von nahezu
5000 Mark abschließt , gutgeheißrn , die Geschäftsführer und
Aufsichtsräte entlastet und alle zusammen wiedergewählt.
An Personen wurden 1913 17000 befördert — 47 pro
Tag . Den Geschäftsführern Herren L ich di und C. A .
Gmelin wurde der Dank für die Geschäftsführung durch
Erheben von den Sitzen ausgesprochen .

XJP Sinsheim , 30. April . Wegen des veränderten
Ganges der Postzüge ab 1 . Mai erfolgt künftig die erste
Leerung der Straßenbriefkasten um 7 Uhr Vorm,
(bisher 8 Vm .) , die zweite um 11 Uhr Vm . (bisher 101/*
Vm.) und die vierte um 7 Uhr Nm . (bisher 6 s li Nm .),
die dritte und fünfte wie bisher.

* Sinsheim , 30 . April . Am nächsten Sonntag fin¬
det der vom Verein für Volksbildung veranstaltete Kam »
merspielabend mit Aufführung von Hauptmann's „ Ein¬
same Menschen " statt . Auf den Inhalt des Stückes und
die Leistungen der Darsteller ist schon wiederholt an dieser
Stelle so eingehend hingewiesen worden , daß es nun Sache
des Publikums ist, am Sonntag von der Güte der Auf¬
führung sich zu überzeugen , die aller Voraussicht nach
wiederum vor ausvcrkauftem Hause stattfinden dürfte .

-2- Sinsheim , 30 . April . Bei der Ausstellung und
Prämiierung von Gesellenstücken des Handwerkskam¬
merbezirks in der Gewerbehalle Mannheim vom 14 . bis
21 . April erhielten aus dem Amtsbezirk Sinsheim Preise
und zwar : einen ersten Preis : Albert Ko pp - Ober-
gimpern Sattler ; einen zweiten Preis : Franz Traum -
Eichtershrim Bildhauer , Wilhelm Kraft - Sinsheim Blech¬
ner, Rob . Lepp - Waibstadt Schlosser, Theodor Heller -
Rappenau Schlosser, - Ottmar Schweickert « Waibstadt
Schlosser, Karl Zuber - Hoffenheim Schmied, Hch. Röm -
mele - Neckarbischofsheim Schmied, Karl Kaiser - Hoffen-
heim Schmied, Karl G a b e ! - Obergimpern Schreiner, Karl
Zapf - Eschelbronn Schreiner . Diplome erhielten : Aug.
Wolfert - Steinsfurt Bäcker , Karl Bogt - Rappenau
Bäcker , Joh . F e i l - Sinsheim Bäcker, Wilhelm Kirsch -
Helmstadt Bäcker , Wilh . Stäbler - Sinsheim Maurer ,
Theod . Bauer - Sinsheim Maurer , Jos. Geiser - Reihen
Maurer , Hch . Zuber - Meckesheim Sattler, Gg . Schüle -
Rohrbach Schlosser, Wilh . Keller - Rappenau Schlosser,
Joseph Himmelstein - Dühren Seiler, Karl Huxel -
Steinsfurt Wagner , ferner die Schmiede: Johann Dörtz-
b a ch - Sinsheim, Gg . Reich e r t - Hoffenheim , Alb. Hoch -
adel - Kirchardt und Jstdor Erles - Epfenbach . — Die
Gesellenstücke können im Rathaus zu Sinsheim wieder in
Empfang genommen werden .* Sinsheim , 30 . April . Lehrlingswerkstätten .
Es sei hier nochmals darauf hingewiesen , daß der Stand
der staatlichen Mittel im laufenden Jahre die Errichtung
einer größeren Zahl von Lehrlingswerkstätten zu¬
läßt. Diese Lehrlingswerkstätten verfolgen im allgemeinen
den Zweck , dem Lehrlinge nicht nur eine gründliche
praktisch« Ausbildung in seinem Handwerk, sondern auch
durch die Aufnahme in die Hausgemeinschaft des Meisters
eine geordnete Erziehung zu gewähren. Die Höhe des
Lehrgeldes , welches für die Ausbildung eines Lehrlings
bewilligt werden kann , beträgt je nach Gewerbe und
Wohnort des Lehrmeisters 150—200 Mark. Wie uns
vom Gr. Landesgewerbeamt mitgeteilt wird, haben im
Gebiete des Amtsbezirks Sinsheim die Handwerksmeister
von dieser allgemein anerkannten nützlichen Einrichtung
bis jetzt noch keinen Gebrauch gemacht, woraus angenommen
werden muß, daß dieselbe den Meistern überhaupt noch
nicht genügend bekannt ist . Diejenigen, die sich um einen
staatlichen Zuschuß bewerben , werden daher gut daran
tun, wekn sie sich alsbald nach der Einstellung eines
geeigneten Lehrlings darum beim Landesgewerbeamt Karls¬
ruhe bewerben . Bezüglich der näheren Bedingungen ver¬
weisen wir auf die Nr. 16 der „ Gewerbe- und Hand¬
werker- Zeitung " .

* StuSheim, 1 . Mai . Der heutigen Nummer liegt
für sämtliche Abonnenten der Sommerfahrplan , giltig
ab 1 . Mai 1914, bei. Wir machen besonders darauf
aufmerksam , daß derselbe namentlich auf der Strecke Heidel-
berg-Sinsheim-Jagstfeld und umgekehrt zumteil erhebliche

! Veränderungen aufweist einerseits durch Verschiebung der
l Abfahrtzeitrn, anderseits durch die Einschaltung von Trieb-
i wagen. Im Sommerdienst verkehrt ferner ein Abendzug
\ zwischen Heidelberg (ab 6 .27) und Sinsheim (an 7 .43)
s und der gewohnte Sonntagszug, der von Sinsheim 8 11
i Uhr abends nach Heidelberg abgeht ,
i * Bad Rappenau, 29 . April . Die Badesaison

nimmt am Freitag den 1 . Mai ihren Anfang . Das
Gemeindesolbad, wie das Kindersolbad „Siloa" werden an
diesem Tage ihre Pforten wieder öffnen .

ne . Aglasterhausen , 30 . April . Als der 24 jährige
Landwirt Meister von seinem Fuhrwerk steigen wollte,
stürzte er ab und erlitt so schwere Verletzungen, daß
er starb.

Bon der Elseuz, 30 . April . Badischer Ge -
; meinderechnertag . Am 27 . und 28 . Juni ds . Js .

wird in Urberlingen die diesjährige Landesoersammlung
1 des Verbandes badischer Gemeinderechner abgehalten .

I ! AnS dem Bezirk, 30 . April. Die Wiesenbefitzer ,
7> h . solche , die es besonders angeht , sollten nicht versäumen ,

Wirsen, bevor das Gras größer wird, von einer üppig
Ahrrnden Giftpflanze, der Herbstzeitlose , säubern zu
Uen . Auf manchen Wiesen bildet dieses , an den lanzett -

Blättern sofort zu erkennende Unkraut , sogar den
'Vwlpttrtl des ganzen Bestandes . Solches Futter, grün

Der Landbote * Sinsheimer Zeitung .
oder als Heu verfüttert, ist nicht allein wertlos, sondern
bildet für das Stallvieh direkt eine große Gefahr. Wer
dieser entgehen will , mache sich ungesäumt daran, dieses
gefährliche Wiesenunkraut zu vernichten , was am besten
durch langsames Ausziehen geschieht und mit geringen Kosten
durch Kinder geschehen kann . Wird dieses einige Jahre
fortgesetzt , kommt die Zwiebel im Boden schließlich zum
Absterben .

!-> Meckesheim , 30 . April . Der hiesige Gesang¬
verein „Liederkranz " feiert kommenden Sonntag das
schöne und ehrenvolle 50jährige Jubiläum , womit die
Weihe der 2 . Fahne und Wettgesang verbunden ist ; hierzu
hat sich eine stattliche Anzahl Land- und Stadtgesang¬
vereine angemeldet, von denen man sagen kann, daß sie
durch ihre Darbietungen gesangliche Genüsse bieten . Auch
der festgebende Verein vereinigt ein gutes Stimmenmaterial ,
welcher unter der bewährten Leitung des Herrn Hauptlehrer
Embser vorzügliches leistet . Der Wettgesang in den aus¬
gedehnten Räumen der Zündholzfabrik findet am Sonntag
vormittags von halb 10 bis 12 Uhr statt . Es wird in
4 Klassen gesungen: a) Landoereine , b) Stadtvereine, c)
Sonderklassen, d) Ehrenfingen sämtlicher Klassen . Preise
stifteten u. A. S . Kgl . Hoheit Großherzog Friedrich II .
von Baden und S . Durchlaucht Prinz von Löwenstrin .
Nach Beendigung des Festzuges findet auf dem geräumigen
Wiesen-Festplatze, welcher malerisch an der Mündung der
Löbach in die Elsenz, von schattigen Bäumen umgeben ,
gelegen ist, die Weihe der 2 . Fahne statt . Eine günstige
Bahnverbindung durch Einlegung der Triebwagen ist bis
spät abends vorhanden. Es steht somit allen Besuchern
des Festes und Freunden des Gesanges ein hoher Kunst¬
genuß bevor .

ne . Heidelberg, 29 . April . Gestern nachmittag spielte
der 11 Jahrt alte Martin Rösch aus Eppelheim mit
einem Terzerol , als plötzlich ein Schuß losging und den
Knaben so schwer an der Brust verletzte , daß er in
das Krankenhaus überführt werden mußte . — Seit der
Nacht vom 20 . auf 21 . April 1914 wird der am 23 .
Juni 1886 in Karlsruhe geborene ledige Tapezierer Karl
Becht , welcher in einem Hotel hier in Stellung war, ver¬
mißt . Ein Unglücksfall oder ein Verbrechen erscheint
nicht ausgeschloffen.

de . Alteubach , 30 . April . Dem Gipser Adam Gut¬
fleisch sprang ein großer Hund ins Fahrrad , sodaß
der Radfahrer stürzte und schwere Verletzungen
davontrug.

ne . Eberbach, 30 . April . Die Neckar - Dampf -
schiffahrr Heilbronn -.Eberbach -Heidelberg wird für Per¬
sonenbeförderung am 10 . Mai wieder eröffnet .

§ Mosbach, 28 . April . Ein umfangreicher
Strafprozeß hat gestern vor der hiesigen Strafkammer
seinen Anfang genommen. Es handelt sich um die bekannte
Brauhausgründung Tauberbischofs heim , die nach
kurzem Bestehen in Konkurs geraten ist. Hierbei haben
stch Manipulationen bei der Gründung und Geschäftsführ¬
ung herausgestellt, die 8 Beteiligte auf die Anklagebank
brachten. Es sind dies : Fest Oskar, Brauereidirektor von
Außernbrünst. Mößmer Hans . Bankbeamter von Burg .
Anniser Karl , Lagerhausdirektor von Müllheim . Hammel
Heinrich , Wirt von Tauberbischofsheim. Wiedemann Josef ,Bankbeamter von Augsburg . Derr Friedrich , Wirt von
Tauberbischofsheim. Link Theodor, Privatier von Wall¬
dürn, Roeser Josef, Bankdireklor von Mergentheim. Zwei
derselben , Mößmer und Roeser, befanden sich seither in
Untersuchungshaft. Die Verhandlung, zu der 2 Sachver¬
ständige geladen stnd und bei der 5 Anwälte als Ver¬
teidiger fungieren, wird mehrere Tage erfordern .be. Mannheim, 29 . April . Gestern abend sprangein drei Jahre altes Mädchen, das Töchterchen des Wirtes
A. Engenhäuser in dem Augenblick vom Gehweg her¬
unter, als ein Bierfuhrwerk vorüberfuhr . Das Kind
fiel so unglücklich unter das Bierfuhrwerk, daß es vom
rechten Hinterrad am Kopfe überfahren und sofort
getötet wurde. Nach Aussagen von Augenzeugen soll
ein Verschulden des Bierkutschers nicht oorliegen.

Mannheim, 29 . April . Ein Wüstling . Unter
Drohungen mit dem Dolche hatte der 40 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Valentin Weber aus Kocherbach, wohnhaft in
Mannheim - Neckarau , seine nun 19 Jahre alt« Tochter seit
längerer Zeit gezwungen, ihm gefügig zu fein, und auf die-
selbe Weise hatte der Unmensch seiner Frau den Mund
verschloffen . Die Strafkammer verurteilte heute Weber zu3 1/ * Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

nc. Karlsruhe, 29 . April . Als ein verheirateter
Schloffergehilfe am Montag in einer Schlofferwerkstätte
in der Weststadt an einem leeren BenzinbehälterLötarbeiten
vornehmen wollte, explodierte plötzlich der Behälter
und schlug dem Manne mit großer Wucht gegen das Ge¬
sicht , sodaß dieser erheblich verletzt in das städtische
Krankenhaus ausgenommen werden mußte .

be. Karlsruhe, 29 . April . Ein tödlicher Unglücks -
fall ereignete stch gestern abend in der Durmershcimer
Straß« im Stadttel Daxlanden . Infolge Scheuens der
Pferde stürzte der etwa 50 Jahre alte verheiratete Fuhr¬
mann Leo Dannenmaier von seinem Langholzwagen,wurde überfahren und sofort getötet .

X Rastatt, 29 . April . Heute nachmittag fand hier
die 12 . Landesoersammlurig des Tuberkulosen - Ber -
bandes statt, die aus dem ganzen Lande zahlreich besucht
war, und der auch die Großherzogin Hilda anwohnte .Bon der Großherzogin Luise war ein sehr herzliches Be¬
grüßungstelegramm eingelaufen. ES wurde von einzelnen
Rednern festgestellt , daß dir Tuberkulose in Baden seit der
Arbeit der Ausschüsse in ständigem Rückgänge begrif¬
fen ist . Ein besonderes Augenmerk soll der Wohnungs¬
pflege zugewendet werden .

be . Offeuburg , 29 . April. Gestern stürzte das 1 ° /i-
jährtge GÄHnchen des Gärtnermeisters Strohmaier in

der elterlichen Behausung während eines unbewachten Augen¬
blicks in einen mit Wasser gefüllten Kübel und ertrank .— Der Fischer Karl Burg wurde auf dem hiesigen Bahn¬
hof als er das Gleis überschritt, von einer Maschine erfaßt
und ihm der rechte Fuß abgefahren .

ne . Bom Bodensee , 29 . April . Von der Verkuppe¬
lung einer Welle des Sägewerks wurde der Rock des mit
Ausbesserungsarbeiten beschäftigten Gypsers W a l z e n m a i e r
in Langenargen erfaßt und Walzenmaier ins Getriebe
der laufenden Maschine geschleudert . Bis das
Werk abgestellt werden konnte, war der Unglückliche am
ganzen Körper derart verstümmelt , daß er bald darauf
seinen Verletzungen erlegen ist .

verschiedenes .
Die militärische Dauerfahrt des

Schülte - Lanz II .
Mannheim, 30 . April . Das Luftschiff „ S . L. II " ,das Mannheim am 28 . April um 9 . 15 Uhr abends ver¬

lassen hatte, traf gestern früh um 9 Uhr 15 Min. auf dem
Umweg über Hamburg- Berlin hier ein . Das Luftschiff
hatte um Mitternacht Gießen , gegen 4 Uhr früh Bremen
und um halb 6 Uhr Hamburg passiert . Das neue
Luftschiff hat den Weg Mannheim- Bremen- Hamburg- Berlin
in der gletchen Zeit zurückgelegt, wie das Luftschiff S . L. I
den direkten Weg Mannheim - Berlin . Das Luftschiff ist
nicht, wie man zuerst erwartete, wieder nach seiner Mann¬
heimer Luftschiffhalle zurückgekehrt, sondern gestern nach¬
mittag 1IS Uhr in Leipzig vor der dortigen Luflschiffhalle
gelandete. Das Luftschiff hat seine vorgeschnebene 20stündige
miluärische Dauerfahrt genau durchgeführt .

Ein Unfall bei der Landung in Leipzig .
Mannheim, 30. April . Das Luftschiff „S . L. II"

Halle auf seiner gestrigen Fahrt durch die Hitze des Tages
erhebliche Mengen Gas verloren und war dadurch ge¬
zwungen, eine Landung oorzunehmen , die deshalb in Leipzig
erfolgt ist, weil stch auf dem Weg nach Süden schwere
Gewitterbildungen zeigten. Bei der Landung hat das Luft¬
schiff dann empfindlichen Schaden erlitten. Beim
Niedcrgehen stieß das Luftschiff mit den an dem Luftschiff¬
körper lose befestigten Gondeln hart zusammen . Die
Schrauben an den beiden Mittelgondeln wurden beschädigt ,
einige Streber zerbrochen . Auch sonst stnd die Beschädig¬
ungen, die das Luftschiff erlitten hat , ziemlich erheblicherNatur . . In der Luflschiffhalle , in die das Luftschiff nur
mit großer Mühe gebracht werden konnte, mußten sofort
bedeutende Gasnachfüllungen vorgenommen werden . Die
notwendigen Reparaturen werden etwa 4 bis 5 Tage in
Anspruch nehmen . Die Beamten und Arbeiter der Lanz -
schen Luftschiffwerft , die zur Vornahuie der Reparaturen
notwendig sind , sind bereits nach Leipzig abgefahren .

Zum Tode verurteilt .
Tübingen, 28 . April . Das hiesige Schwurgericht

verurteilte heute nach zweitägiger Verhandlung den 27
Jahre al 'en ledigen Hausknecht Maier , der am 11 .
Januar ds . Js . in dem Geschäftshaus der „Tübinger
Chronik"

, wo er beschäftigt war, an der 11 Jahre alten
Irma Deffauer ein Sittlichkeitsverbrechen begangen und
das Mädchen dann erwürgt hatte, zum Tode und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer. —
Die Geschworenen wollen jedoch den Verurteilten der
Gnade des Königs empfehlen .

Eine furchtbare Eifersuchtstragödie .
Berlin,

'29 . April . Heute abend spielte sich in dem
Hause Linienstraße 71 eine Eifersuchtstragödie ab,die mit dem Tode der Ehefrau ihren Abschluß fand . Imdritten Stockwerk des Seitenflügels wohnt dort der Schacht -
meistrr Friedrich Zernicke mit seiner Wirtschafterin, der44 Jahre alten Marie Obst . Um die genannte Zeit er¬
schien heute die 45 jährige Ehefrau Anna Zernicke geb .Seidel und griff wahrscheinlich die Obst nach einer Aus¬
einandersetzung tätlich an. Darauf zog die Geliebte Zer-
nickes einen Revolver , der mit sechs Patronen geladenwar und feuerte zwei Schüsse auf ihre Gegnerin ab.
Frau Zernicke stürzte tot zusammen . Der Ehemann und
seine Wirtschafterin wurden festgenommen .

. Die verschütteten Bergleute .
Btckley (Wcst- Virginien), 29 . April . Infolge der

Explosion in dem Schacht der New - River Company find203 Bergleute verschüttet . Es besteht keine
Hoffnung , sie zu retten . Vier Tote und 50 Lebende
wurden ans Tageslicht geschafft ; letztere haben sämtlich
schwere Brandwunden erlitten.

Wetterbericht .
Der Luftwirbel im Nordosten zieht ab . In Mitteleuropaaber ist der Hochdruck zerfallen und zahlreiche Störuuge » find ent¬standen , die vorerst vorwiegend wolkiges und gewittriges Wetter ,verbunden mit einzelnen Gewitterregen veranlassen werden . Dabeiwird ziemlich warme Temperatur die Herrschaft behalten . Erst fürspäter steht ernstliche Abkühlung bevor .

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegtein Prospekt von der Transatlantische « Rheumahciltee -Ge -sellschaft Knllak und Meyer bei, worauf hiermit ^besondershingewiesen wird .

ijFahrr.-Yertreter : Carl 33BCK*eiT « t
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GeMftsmrlegimg und GmpWuug.
Mache hiermit meiner hiesigen und auswärtigen Kundschaft bekannt,

daß sich mein vom 14 . Mai ab
im Hause von August Schopf Wtw . neben Hotel Post befindet. Ich
ersuche meine werte Kundschaft höflichst, mich auch in meinem dortigen
Lokal besuchen zu wollen . Achtungsvollst

I . Rohleder , Friseur.
MF * Ansgegangeue Haare werde« jederzeit augekauft.

Erster Heiner Kammerspieiatiend
am Sonntag , den 3 . Mai im Gasthof zum „Löwen “ ,

veranstaltet vom „Verein für Volksbildung“ ;
Direktion Julius F . Janson ; Regie Franz Kauer.

Einsame Menschen
Drama in fünf Akten von Gerhard Hauptmann

(unter Mitwirkung von Mitgliedern des „Rhein-Mainischen
Verbandstheaters “ in Frankfurt a . M . ,des „IntimenTheaters “
in Nürnberg und des Frl . Herta Hoffmann-Boschan vom

Kgl. Landestheater in Prag )
Beginn pünktlich 1U7 Uhr , Ende pünktlich VslO Uhr.

Preise der Plätze :
I . Parkett Mk . 2 .40 ; für Mitglieder im Vorverkauf Mk . 1 . 80

II . Parkett Mk . 1 .60 ; „ „ „ „ Mk . 1 . 20

Vorverkauf : Buchhandlung Doll . Daselbst werden
Vorausbestellungen für den gegen 10 Uhr abgehenden
Motorwagen auf der Strecke Hoffenheim , Zuzenhausen,
Meckesheim entgegengenommen.

Elfter Zentralzuchtviehmarkt
de- BerbaudeS der mittrlbadischen Zuchtgenoffeuschasten am Dienstag

den 12. und Mittwoch den 13 . Mai 1914 in Offenbnrg.
Beginn am 12. Mai, nachm. 2 Uhr , Ende am 13 . Mai nachm.

1 Uhr . Beste Gelegenheit zum Einkauf bester männlicher und weib¬
licher Zuchttiere der mittelbadischen Simmentaler Rasse . Letztjähriger
Auftrieb an Farren : 240 Stück .

Für alle Tiere werden Abstammungsnachweise geliefert.
Mit diesem Markt verbindet die Stadtgemeiude Offenburg einen

Fohlen -, Znchtschweiue - und Zuchtziegeumarkt.
Nähere Auskunfterteilen das Berbandspräsidium und Zuchtinspektor

Servatius in Freiburg i . B . oder das Bürgermeisteramt Offenbnrg .

Mannheimer MaiFest - Woche 1914
2. Mai : Frühlings -Konzert i . Rosengarten . Theater .
3. Mai : Pferderennen . Theater . Konzerte .
4 . Mai : Jabilänmsmaimarkt . Theater .
5. Mai : Pferderennen . Preisverteilung des Maimarkts .

Theater . Gross . Illmuniationsfestm Feuerwerk .
6. Mai : Ballonpost mit Kinderfest . Theater . Konzert .
7. Mai : Italien . Nachtfest mit Illumination . Theater .
8 . Mai : Musikfest : Beethovenabend (175 Musiker ).

TTh
9 . Mai : Musikfest : Chorkonzert (1000Sänger ). Theater .

10 . Mai : Pferderennen . Theater . Konzerte .
Täglich : Grosse Fensterschau der Detailgeschäfte .

Ausstellungen in der Kunsthalle Jubiläumsmaimesse .
Sammlungen . Hafenanlagen .

Programme uml Aatfeanft durch den Yerhehrmriio Mannheim.
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haben im Landboten wegen
seiner großen Verbreitung er¬
fahrungsgemäß besten Erfolg.
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. AlllmModerne (Uaschstoffe

M . Jltax Kolm Stickereistoffe
Sinsheim a. £. in großer Ausmusterung .

Leleftn 77. Billige reelle Bedienung.

3 >»aaes»trsteiemW.
Montag, den 4. Mai 1914,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in
Michelseld Zusammenkunft b . Rat¬
haus gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern :
ca. 5ü Zentner altes Eise«.

Sinsheim, den 30 . April 1914.
Walter , Gerichtsvollzieher.

VMiiMlW
in den modernsten Formen

E . Schick
Hofuhraachermelster und Juwelier

Gegründet
1875

Telephon
Nr . 19

Sinsheim und Waihstadt
L

Frische

Eier
zum Einlegen , billigst bei

_ Hugo Hechel.

kleesamen
seidefrei und keimfähig.

wilh . Scheeder.

Wasserglas
zum Eierconseroieren bei

Hugo Seufert .

SpaisameFfauen
srrickeli^Sfernwolle

deren Echtheit garantiert dieser

cter n v“n
/ft ,hre "fi

FABRIK

ein

MARKE

rrtataborftern
beste Schweisswollen
für 5trümpfe & Socken ,

nicht einlaufend
nicht filzend .

Qcialiräterv ;
Stark - Extra -Mittel - Fein

Srgmwollspinnerei - Airona- Babrtnfeld ]

Wo gehen wir filier die Haifesttage in Mannheim hin ?
In 12 Apostel

am Zeughausplatz C. 4 . 11. Haltestelle Börse .
Inh . Fr . Wickenhäuser aus Sinsheim .

Mosbacher Aktienbrauerei vorm . Hübner
Mosbach

empfiehlt

LAGERBIER DUPLIKATOR
hell und dunkel hell und dunkel

nur erstklassig !

Gothaer hebensversidierungsbanh
== = = == auf Gegenseitigkeit .

Versichernngsbestand Anfang März 1914 :

1 Milliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden : 310 Millionen Mark.

Alle Ueberschässe kommen den Versicherungsnehmern zngnte.

Vertreter : Gg . Eiermann , Sinsheim .

> * *
1
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von 8 Mk. an.

SfaubiseUifr
ist das Merkmal der rourtuux
und Fabriksäle und den At¬
mungsorganenin hohem Maße
schädlich . Darum neigen so
viele Beamte und Arbeiter bei
rauhem Wetter zu Husten und
Heiserkeit. Den meisten stnd
die Wybert - Tabletten zur
Linderung des Hustens und
Befreiung des Rachens von
der Verschleimung schon be¬
kannt . Bitten Sie Ihren
Kollegen darum, wenn Sie
keine haben . Sonst erhalten
Sie in allen Apotheken die
Schachtel zu 1 Mark.

Große Auswahl. Billige Preise .
Beparaturen schnellstens.

Illustriert . Katalog zu Diensten

Friedrich Gimmi HacM.^
Heidelberg , Hiapttirassi 90 j
Spezialgeschäft für Koffers |

und Lederwaren . ,-4äS8
teeeeeeeeeeM «eeeeH «4 *«i

Färbe zu Hause
Praktu

• nur mit echten
Heitmann 5 Farben
Schutzmarke Fuchskopf im Stern

Redaktion: H. Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Becker'sche Buchdruckerei in Sinsheim .
Jllustr . Sonntagrblatt Nr . 18.

Hierzu eine Beilage.
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